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Unternehmenskennzahlen auf einen Blick

                                                                   2012       2013       2014       2015       2016
                                                                                               – T€ –
SCHWÄLBCHEN Konzern

Anlagevermögen                                    21.183    20.402    19.616    19.912    21.337
Umlaufvermögen                                    37.840    37.511    33.466    35.175    35.999

Eigenkapital                                            20.179    19.876    22.400    24.741    27.060
Verbindlichkeiten/Rückstellungen          38.844    38.037    30.682    30.346    30.276

Konzernbilanzsumme                             59.023    57.913    53.082    55.087    57.336

Konzernumsatz                                     205.630  214.171  191.109  172.981  166.526
Veränderung zum Vj. in %                               3             4         –11           –9           –4

Rohertrag                                                46.688    47.275    49.341    51.373    48.602
Personalaufwand                                    17.607    18.034    17.793    18.385    18.750
Abschreibungen                                       2.390      2.421      2.381      2.429      2.710
Konzerninvestitionen                                2.672      1.960      1.749      2.746      4.157
Konzernjahresergebnis                          –1.150       –243      2.569      3.166      3.159
Cashflow                                                   1.240      2.178      4.950      5.595      5.869
Umsatzrendite in %                                     –0,6        –0,1          1,3          1,8          1,9
Cashflow je Aktie (€, DVFA/SG)                 0,30        0,78        3,13        3,62        3,84

SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG

Anlagevermögen                                    11.761    11.856    11.632    11.748    11.283
Umlaufvermögen                                    20.076    19.265    16.811    18.586    20.342

Eigenkapital                                            11.260    11.663    13.398    14.339    15.188
Fremdkapital                                           20.577    19.458    15.045    15.995    16.437

Bilanzsumme                                          31.837    31.121    28.443    30.334    31.625

Umsatz                                                  109.486  113.935  106.150    91.824    85.184
Veränderung zum Vj. in %                             –4             4           –7         –13           –7
Rohertrag                                                23.708    24.969    27.754    29.881    27.533
Personalaufwand                                      6.234      6.427      6.889      7.796      8.004
Abschreibungen                                       1.469      1.503      1.535      1.539      1.654
Investitionen                                              1.146      1.724      1.311      1.655      1.200
Jahresergebnis                                       –1.185         404      1.735      1.721      1.628
Cashflow                                                      284      1.907      3.270      3.260      3.282
Umsatzrendite in %                                     –1,1          0,4          1,6          1,9          1,9
Umsatz je Mitarbeiter                                   977         949         892         701         608
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– Gesamt-Lagebericht –

Der Lagebericht der SCHWÄLBCHEN
AG und des SCHWÄLBCHEN Konzerns
wurden zusammengefasst.

Wirtschaftliches Branchenumfeld

Die bereits im Vorjahr begonnene Tal-
fahrt der Abgabepreise für Milch- und
Käseerzeugnisse sowie der Auszah-
lungspreise an die Milcherzeuger
beschleunigte sich im Jahr 2016.
Dadurch wurde das vergangene Jahr
für die Milchmärkte ganzheitlich be-
trachtet zum zweiten Krisenjahr in Folge,
das sich erst spät zum Besseren wen-
dete.

Nicht nur in Deutschland, sondern euro-
paweit, schwankte das Rohstoffaufkom-
men im letzten Jahr wesentlich stärker
als zuvor. In den milchreichen Monaten
bis zur Jahresmitte stieg die Verfügbar-
keit übermäßig an, wohingegen in der
milchärmeren Zeit ab dem Spätsommer
die Anlieferungen deutlich unter die Vor-
jahreslinie fielen. Die Mengenvolatilität
hatte wiederum erhebliche Schwankun-
gen der Abgabepreise wie auch der
Erzeugerpreise zur Folge.

So war die erste Jahreshälfte von gro-
ßem Überangebot, Bestandsaufbau
und Preisdruck geprägt. Zudem waren
in den Anfangsmonaten die Verarbei-
tungskapazitäten für dauerhaft einlage-
rungsfähige Erzeugnisse knapp, was
unmittelbar schwache Spotmarktpreise
nach sich zog. Im Weiteren sanken die
Notierungen für Käse, Butter und Milch-
pulver auf teils historische Tiefstände.
Aufgrund des großen Milchüberhangs
musste Magermilchpulver neben der
privaten Lagerhaltung europaweit in
rekordhohen Mengen in die öffentliche
Intervention eingelagert werden.

Letztlich stand während dieser Zeit dem
zu hohen Rohstoffaufkommen weder
eine zunehmende inländische Nachfra-
ge gegenüber, noch ergab sich auf den
Auslandsmärkten das zusätzlich erfor-
derliche Absatzpotential. Zwar konnten
unterstützt durch den niedrigen Euro-
kurs im Drittlandgeschäft einige Export-
destinationen ausgebaut werden. Große
Importländer wie Russland, China und
viele Arabische Staaten blieben aber
aus politischen oder wirtschaftlichen
Gründen weit unter den früheren Ein-
fuhrmengen.

Das von den wichtigen Eckprodukten
wie Käse, Butter und Milchpulver ausge-
hende sehr schwache Preissignal stellte
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bei den Kontraktverhandlungen mit dem
Lebensmittelhandel für Konsummilch
und Frischprodukte eine ungünstige
Vorgabe dar. Deshalb gingen auch hier
die Abgabepreise ab Mai massiv
zurück. Nicht zuletzt belastete im Früh-
jahr 2016 die große Unsicherheit über
den weiteren Anlieferungsverlauf die
Marktbeteiligten.

Der erneut massive Erlösrückgang vie-
ler Milch- und Käseerzeugnisse und die
damit absehbar länger anhaltende Tief-
preisphase rief zahlreiche Protestaktio-
nen seitens der Landwirte hervor. Da-
raufhin wurden von der Agrarpolitik in
Brüssel und Berlin verzögert und eher
temporär wirksame Hilfsprogramme
aufgelegt.

Absolut gegensätzlich zum überver-
sorgten Milchmarkt im ersten Halbjahr
stellte sich in der zweiten Jahreshälfte
ein zunehmend restriktiver Anlieferungs-
verlauf ein. Im Zuge dessen kam es ab
der Jahresmitte zur Trendwende, wobei
sich die kurzfristig gebundenen Teil-
märkte zügig von den jeweiligen Preis-
tiefs erholen konnten. Dies war maßgeb-
lich auf die über den saisonalen Rück-
gang hinaus eingeschränkte Milcher-
zeugung zurückzuführen. Hierbei zeigte
sich vor allem die Reaktion der Landwir-
te auf die inzwischen tief gesunkenen
Auszahlungspreise, aber auch die witte-

rungsbedingt ungünstige Futterversor-
gung wirkte bremsend. EU-weit war 
das eingeschränkte Anlieferungsver-
halten in den großen Erzeugerländern
Deutschland, Frankreich und Großbri-
tannien festzustellen, nicht in den Nie-
derlanden und Irland.

Vor allem der Inhaltsstoff Milchfett wur-
de knapp, was deutliche Preisanhebun-
gen zunächst bei loser Sahne und But-
ter ermöglichte. In Folge des anhaltend
unter der Vorjahreslinie bleibenden
Rohstoffaufkommens konnten beachtli-
che Preiserhöhungen auch bei Käse
erreicht werden. Der einfache Versand
von loser Milch und Sahne bildete nun-
mehr die beste Vermarktungsform. Vor
diesem veränderten Hintergrund stie-
gen mit den Handelskontrakten ab
November dann auch die Preise für
Konsummilch und Frischprodukte er-
heblich an, was deren Nachholbedarf
aufzeigte und den Rückgang vom Früh-
jahr kompensierte. Die sich sukzessiv
verbessernden Produkterlöse zeigten
sich wiederum in höheren Milchgeldleis-
tungen an die Landwirte. Wegen der dif-
ferierenden Sortimentsschwerpunkte
und Kontraktlaufzeiten bei den Molke-
reien kam es dabei zu Auszahlungsun-
terschieden mit einem Nord-Süd-Gefäl-
le, demnach in Süddeutschland höhere
Preise gezahlt wurden als in den nördli-
chen Bundesländern.
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Milchanlieferung und Herstellung von Molkereiprodukten 
in Deutschland in Tsd. t
                                                               2012           2013           2014     2015*)        2016**)

Molkereianlieferung                                29.718    30.315    31.389    31.495    31.320
Konsummilch                                            5.297     5.208     5.283     5.198     5.250
Sahneerzeugnisse                                       542        550        567        566        580
Sauermilchprodukte, 
Milch-Mix-Getränke                                   2.952      2.968      2.984      3.066      3.150
Butter                                                           490         482         490         517         510
Käseerzeugnisse                                      2.419      2.440      2.469      2.494      2.500
Kondensmilch, Milch- und
Molkenpulver                                            1.293      1.264      1.374      1.467      1.410

Quelle: ZMB, BMELV, BLE                                                                                            *) vorläufig    **) geschätzt



Dermaßen große Marktdifferenzen wie
in 2016 hat es selten zuvor innerhalb
eines Jahres gegeben. Das zunächst
sehr hohe sowie später niedrige Milch-
aufkommen führte im Jahresverlauf zu
einer Gesamtanlieferung von rund 31,3
Mio. Tonnen, was dann 0,8% weniger
als die Vorjahresmenge war.

Bei fast gleich hohem Rohstoffaufkom-
men führte das zum Vorjahr lange Zeit
niedrigere Erlösniveau zu einem Rück-
gang des Branchenumsatzes der deut-

schen Milchindustrie um 3,2% auf 21,9
Mrd. €. Der Außenhandelsumsatz ging
ebenfalls um 2,8% auf rund 6,2 Mrd. €
zurück.

Im Rückblick auf das nachteilige Markt-
umfeld verzeichnete die SCHWÄLB-
CHEN MOLKEREI AG im vergangenen
Jahr einen zufrieden stellenden Ge-
schäftsverlauf. Bei der SCHWÄLBCHEN
Frischdienst GmbH ergab sich trotz
intensiven Wettbewerbs eine teilkonsoli-
diert gute Entwicklung.
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– Mio. kg –                                             2012         2013         2014         2015        2016
Milch von Erzeugern                      142,998    136,376    131,723    133,304   132,391
Milch von Molkereien                         4,599        3,868        6,269        2,509       1,146
Gesamteingang                             147,597    140,244    137,992    135,813   133,537

Frische Milch                                   31,501      27,335      25,807      23,386     21,694
Milch zu Speisequark                      30,523      34,354      35,670      34,140     31,875
Sahne, Saure Sahne                        11,579        8,795        8,350        8,087       7,846
Joghurt und sonstige 
Frischprodukte und Milchversand   73,994      69,760      68,165      70,200     72,122
Gesamtverarbeitung                      147,597    140,244    137,992    135,813   133,537

Veränderung zum Vj. in %                ./.17,6         ./.5,0         ./.1,6         ./.1,6        ./.1,7

Das qualitativ hochwertige SCHWÄLB-
CHEN-Sortiment konnte einerseits vom
Verbrauchertrend nach Qualität und Fri-
sche sowie nach regionaler Herkunft
von Lebensmitteln profitieren. Anderer-
seits brachte die gegenüber dem Vor-
jahr zu nasskalte Witterung im Frühjahr
und Frühsommer keine Absatzimpulse
für die saisonabhängigen Sauermilch-
produkte, Kaffeegetränke und Ayran.
Dies konnte eine bessere Witterung im
Spätsommer nicht ausgleichen.

Bei der SCHWÄLBCHEN AG ergab sich
in 2016 mit 133,5 Mio. kg (Vj. 135,8 Mio.
kg) eine um 1,7% etwas geringere
Milchverarbeitung. Daran hatte das Roh-
milchaufkommen von eigenen Erzeu-
gern einen nach wie vor dominierenden
Anteil von 99,1% (Vj. 98,1%).

Infolge des allgemeinen Marktpreis-
rückgangs war der Druck auf die Roh-
milchpreise auch bei der SCHWÄLB-
CHEN AG groß. Das Unternehmen
konnte jedoch dank der höheren Wert-
schöpfung dem branchenweit äußerst
schwachen Auszahlungsniveau ent-
gegnen. Auch wenn das Jahresmilch-
geld unter dem Vorjahr lag, wurde im
regionalen Umfeld gleichwohl eine
überdurchschnittliche Auszahlungsleis-
tung an die Landwirte erbracht.

Die Unternehmenskooperation mit der
ARLA Foods Deutschland GmbH bei
Haltbarer Milch und im Rohstoffmana-
gement wurde im November beendet.
Eine gleich gelagerte Zusammenarbeit
wurde neu mit der HOCHWALD Foods
GmbH aufgenommen. Auch hier sieht

Milchanlieferung und Produktionsprogramm



6

die Kooperation die Herstellung und
Abfüllung von H-Milch der Marke
SCHWÄLBCHEN sowie einen entspre-
chenden Rohstoffaustausch vor.

Dem aggregierten Produktionspro-
gramm gemäß verringerte sich die Her-
stellung von frischer Milch auf 21,7 Mio.
kg, die von Speisequark auf 31,9 Mio. kg
und die von Sahneprodukten auf 7,8
Mio. kg. Bei dem mit 72,1 Mio. kg höhe-
ren Gesamtvolumen an Joghurt, sonsti-
gen Frischprodukten und Milchversand
nahm der Versandmilch-Anteil zu.
Dahingegen stagnierten die Absatz-
mengen der hergestellten Einzelartikel
aufgrund der über weite Teile des Jah-
res ungünstigen Wetterlage.

Das positive Qualitäts- und Markenima-
ge der SCHWÄLBCHEN-Produkte wur-
de mit zahlreichen Vertriebsaktivitäten
und intensiven Medialeistungen wie
Funk- und Plakat-Werbung konsequent
unterstützt. Auch deren Distribution
konnte ausgebaut werden.

Umsatzentwicklung

Der dargestellte starke Preisdruck bei
Konsummilch und Frischprodukten, der
nahezu das ganze Jahr 2016 anhielt,
belastete auch die Umsatzentwicklung
der SCHWÄLBCHEN AG erheblich.
Schon zum Jahresanfang galt das aus
dem Spätherbst 2015 resultierende,
niedrigere Abgabepreisniveau. Doch
durch die anhaltende Milchmarktkrise
kam es mit den Handelskontrakten ab
Mai geradezu zu einem Preisrutsch. Die
bei Konsummilch und Frischprodukten
erst späte Wende zum Besseren, mit ab
November deutlich erhöhten Preisen,
hob zwar das Erlösniveau wieder über
das vom Frühjahr an. Gleichwohl stellte
sich auf Jahressicht auch bei der
SCHWÄLBCHEN AG ein operativer
Umsatzrückgang von 7,2% auf 85,2
Mio. € (Vj. 91,8 Mio. €) ein.

Der Preisdruck auf das Unternehmen
war bei der zugleich kaum geringeren

Milchverarbeitung klar erkennbar. Der
Umsatzrückgang von 7,2% lag auch
über dem der Branche von 3,2%, was
sowohl den in anderen Teilmärkten frü-
heren Erlösanstieg aufzeigte als auch
den preislichen Nachholbedarf im Fri-
schebereich. Die zum Gesamtmarkt
unterproportionale Umsatzentwicklung
wurde durch das relativ bessere Preis-
verhalten des Markensortiments sowie
den anteilig höheren Veredelungsgrad
des übrigen Sortiments sogar abgemil-
dert.

Bei der Harzmolkerei GmbH ergab sich
ein ebenfalls preisbedingter Umsatz-
rückgang von auffälligen 21,0% auf 5,7
Mio. € (Vj. 7,2 Mio. €).

Bei der SCHWÄLBCHEN Frischdienst
GmbH stellten die immer komplexer
werdenden Anforderungen im Kunden-
wie auch im Sortimentsbereich die rele-
vanten Vorgaben dar. Insbesondere
mussten die teils erheblichen Preis-
schwankungen in vielen Sortimentsbe-
reichen sowohl zur Lieferanten- als auch
zur Kundenseite hin verhandelt werden.
Gleichzeitig sorgte das Agieren der gro-
ßen national aufgestellten Konkurrenten
für ein erschwertes Geschäftsumfeld.
Im ohnehin stark umkämpften Außer-
Haus-Markt verschärften sich die Wett-
bewerbsverhältnisse auch durch einen
dynamisch gewordenen Konzentrati-
onsprozess.

Gleichwohl konnte die Frischdienst
GmbH die Umsatzerlöse mit teilkonsoli-
diert 91,1 Mio. € auf dem Vorjahresni-
veau (Vj. 92,4 Mio. €) nahezu stabil hal-

Umsatzstruktur der
SCHWÄLBCHEN AG
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ten, entsprechend einer leichten Ver-
minderung um 1,3%. Rückwirkend zum
Jahresanfang ging als Tochtergesell-
schaft die SCHWÄLBCHEN Frisch-
dienst Südwest GmbH aus der Ver-
schmelzung der vorherigen Wiese
GmbH mit der Ullrich GmbH hervor. Der
seit dem Jahr 2006 mittelständisch
strukturierte und bundesweit tätige Ko-
operationsverbund COMO GmbH wur-
de von den verbliebenen Gesellschaf-
tern, darunter die Frischdienst GmbH,
mit Wirkung zum Jahresende 2017 auf-
gekündigt.

Unter Einbezug aller Gesellschaften
resultierte im Geschäftsjahr 2016 ein
konsolidierter Konzernumsatz in Höhe
von 166,5 Mio. € (Vj. 173,0 Mio. €), dies
entsprach einem Rückgang um 3,7%.

Investitionen

Bei der SCHWÄLBCHEN AG lagen im
Jahr 2016 die Investitionen mit 1,200
Mio. € (Vj. 1,655 Mio. €) relativ niedrig.
Hierbei wurden vor allem die im Vorjahr
begonnenen Investitionsprojekte betref-
fend die Produktvorbereitenden Pro-
zesstanks weitergeführt.

Dahingegen investierte die Frischdienst
GmbH umfangreicher. Dies maßgeblich
durch den Kauf eines unmittelbar an-
grenzenden Grundstücks mit einem
Büro- und Lagergebäude, zudem gab
es Anschaffungen im Fuhrpark. Zusam-
men mit der Frischdienst Südwest
GmbH lagen die Investitionen bei 2,956
Mio. € (Vj. 1,091 Mio. €).

Insgesamt errechnete sich in 2016 ein
höheres Investitionsvolumen von 4,157
Mio. € (Vj. 2,746 Mio. €).

Personal

Die Anzahl der Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter bei der SCHWÄLBCHEN AG
hat sich in 2016 mit jahresdurchschnitt-
lich 140 (Vj. 131) Personen erhöht. Die
Harzmolkerei GmbH hatte einen Be-
schäftigten. Bei der Frischdienst GmbH
sind an den Standorten in Mainz und
 Ilsfeld 254 (Vj. 250) Beschäftigte tätig
gewesen. Damit kam die Gesamtanzahl
in der SCHWÄLBCHEN-Gruppe auf im
Jahresdurchschnitt 395 (Vj. 381) Perso-
nen.

Wegen des preisbedingten Umsatz-
rückgangs nahm die Umsatzleistung je
Mitarbeiter bei der AG auf 0,61 Mio. €
(Vj. 0,70 Mio. €) ab, bei der Frischdienst
GmbH waren es 0,36 Mio. € (Vj. 0,37
Mio. €).

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern
gebührt in einem generell als Krisenjahr
bezeichneten Milchmarkt 2016 ein gro-
ßer Dank und Anerkennung für die
erbrachte Leistung.

Wirtschafts- und Ertragslage

Der über lange Zeit bestehende Preis-
druck bei Konsummilch und Frischpro-
dukten wirkte sich über den Umsatz-
rückgang hinaus auch auf die Wirt-
schaftslage der SCHWÄLBCHEN AG
aus. Die Vermarktungslücke ab dem
Frühjahr zu den weder gleich hoch noch
zeitgleich zurückgegangenen Einsatz-
kosten für den Rohstoff Milch, schmäler-
te erheblich die Verarbeitungsmarge
und darüber hinaus die Ertragslage. Vor
allem die Produkterlöse im Preisein-
stiegssegment realisierten unzureichen-
de Deckungsbeiträge, sodass deren
Rohstoffeinsatz- und Herstellkosten
nicht adäquat vergütet wurden.
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Bei einer Verminderung des absoluten
Rohertrags auf 27,533 Mio. € (Vj. 29,881
Mio. €) konnte selbst die über Jahre
optimierte Umsatzstruktur die Margen-
einbuße um 2,348 Mio. € kaum mildern.
Dies ebenso nicht unter Beachtung der
Bestandsveränderung und der Sonsti-
gen betrieblichen Erträge. Dagegen
blieb prozentual die Rohertragsspanne
mit 32,1% (Vj. 32,0%) gleich. Außerdem
wurde zur Milderung der schwierigen
Lage auf den landwirtschaftlichen Be-
trieben ein regional äußerst wettbe-
werbsfähiger Auszahlungspreis an die
Milcherzeuger geleistet, wenn auch auf
einem zum Vorjahr niedrigeren Niveau.

Der Personalaufwand nahm aufgrund
der höheren Mitarbeiteranzahl sowie
einer Lohn- und Gehaltserhöhung um
2,7% auf 8,004 Mio. € (Vj. 7,796 Mio. €)
zu. Die Abschreibungen lagen mit 1,654
Mio. € (Vj. 1,539 Mio. €) um 7,5% über
dem Vorjahr. Bei den mit 17,101 Mio. €
(Vj. 19,350 Mio. €) um 11,6% zurückge-
führten Sonstigen betrieblichen Aufwen-
dungen waren die Hauptpositionen der
Vertriebs- und Marketingaufwand, der
Frachtaufwand, die Energie- und In-
standhaltungskosten sowie die Kosten
für Arbeitnehmerüberlassung und das
Duale System. Auch die Konditionsum-
stellung eines Kunden wirkte sich hier-
bei aus. Beim Finanzergebnis war auf
den höheren Beteiligungsertrag seitens
der Frischdienst GmbH von 1,140 Mio. €
(Vj. 0,855 Mio. €) hinzuweisen, der Zins-
aufwand war mit 240 T€ (Vj. 251 T€)
geringer.

Nach Steuern vom Einkommen und vom
Ertrag sowie nach Sonstigen Steuern
wurde im Berichtsjahr ein insgesamt
zufrieden stellender Jahresüberschuss
in Höhe von 1,628 Mio. € (Vj. 1,721 
Mio. €) erzielt.

Bei der Harzmolkerei GmbH belasteten
die schwachen Abgabepreise und der
dadurch rückläufige Umsatz die wirt-
schaftliche Lage noch stärker. Infolge
dessen ging der Rohertrag auf 580 T€

(Vj. 819 T€) und die Rohertragsspanne

auf 10,2% (Vj. 11,2%) zurück. Durch ver-
ringerte Frachtkosten resultierte ein nied-
rigerer, aber nach wie vor positiver Jah-
resüberschuss von 130 T€ (Vj. 179 T€).

Die SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH
und die SCHWÄLBCHEN Frischdienst
Südwest GmbH agierten in einem
scharfen Wettbewerbsumfeld, das vor
allem von Verdrängung durch massive
Preis- und Konditionszugeständnisse
bei Kundenausschreibungen geprägt
war. Entgegen diesen marktseitigen
Belastungen, die auch eine leichte
Umsatzminderung zur Folge hatte,
konnte die Ertragslage aber zulegen
und überproportional wachsen. Dieser
erfreuliche Geschäftsverlauf war bereits
in der ersten Jahreshälfte zu beobach-
ten gewesen.

Demnach nahm zwar der teilkonsolidier-
te absolute Rohertrag leicht auf 21,238
Mio. € (Vj. 21,307 Mio. €) ab, prozentual
jedoch stieg die Rohertragsspanne auf
23,1% (Vj. 22,7%). Im Weiteren erhöhten
sich im Berichtsjahr die Aufwandsposi-
tionen wie Personalaufwand auf 10,740
Mio. € (Vj. 10,582 Mio. €) und die
Abschreibungen auf 1,060 Mio. € (Vj.
0,893 Mio. €), dagegen waren die Sons-
tigen betrieblichen Aufwendungen mit
5,842 Mio. € (Vj. 6,538 Mio. €) deutlich
geringer. Nach dem Finanz- und Steuer-
ergebnis, insbesondere unter Berück-
sichtigung eines steuerlichen Verlust-
vortrages bei der Südwest GmbH, konn-
te der teilkonsolidierte Jahresüberschuss
auf 2,535 Mio. € (Vj. 2,114 Mio. €) stei-
gen.

Maßgeblich wegen des positiven Er-
tragsverlaufs bei der Frischdienst GmbH
führte die Konsolidierung aller in den
Konzernabschluss einbezogenen Un-
ternehmen zu einem insgesamt stabilen
Konzernergebnis. Dabei nahm der
 konzernweite Rohertrag auf 48,602 
Mio. € (Vj. 51,373 Mio. €) ab, der Kon-
zernjahresüberschuss veränderte sich
mit 3,159 Mio. € (Vj. 3,166 Mio. €)
kaum.
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Vermögens- und Finanzlage

Auf der Basis von traditionell soliden
Bilanzrelationen sind die Vermögens-
und Finanzverhältnisse bei der
SCHWÄLBCHEN AG in langfristiger wie
auch in kurzfristiger Sichtweise gut
geordnet.

Das Anlagevermögen zeigte sich mit
zusammen 11,283 Mio. € (Vj. 11,748
Mio. €) kaum verändert. Innerhalb des
Sachanlagevermögens gab es im Rah-
men der Investitionstätigkeit und Inbe-
triebnahmen einige Umgliederungen
von zuvor Geleisteten Anzahlungen zu
den jeweiligen Technischen Anlagen
und Maschinen. Die Finanzanlagen blie-
ben zum Vorjahr gleich.

Das gestiegene Umlaufvermögen von
20,342 Mio. € (Vj. 18,586 Mio. €) war
auf gestiegene Vorräte von 3,670 Mio. €
(Vj. 3,369 Mio. €) und auf höhere liquide
Mittel von 3,691 Mio. € (Vj. 1,829 Mio. €)
zurückzuführen. Die Forderungen und
Sonstige Vermögensgegenstände wa-
ren dahingegen kaum verändert. Insge-
samt ergab sich auf der Aktivseite eine
auch stichtagbedingt höhere Bilanz-
summe von 31,625 Mio. € (Vj. 30,334
Mio. €).

Auf der Passivseite blieben im Eigenka-
pital in Höhe von 15,188 Mio. € (Vj.
14,340 Mio. €) die Positionen Gezeich-
netes Kapital und Kapitalrücklagen
unverändert. Infolge der Rücklagendo-
tierung aus dem nachhaltig positiven
Geschäftsverlauf nahmen die Gewinn-
rücklagen auf nunmehr 5,750 Mio. € (Vj.
4,800 Mio. €) zu. Der Bilanzgewinn
2016 erreichte 888 T€ (Vj. 990 T€).
Somit finanzierte das gesamte Eigenka-
pital 134,6% (Vj. 122,1%) des Anlage-
vermögens, bezogen auf die Bilanz-
summe ergab sich eine Eigenkapital-
quote von 48,0% (Vj. 47,3%). Die bei-
den Kennziffern bestätigten eine gute
Finanzausstattung.

Sowohl die Rückstellungen von 7,030
Mio. € (Vj. 6,683 Mio. €) als auch die

Verbindlichkeiten von zusammen 9,407
Mio. € (Vj. 9,311 Mio. €) lagen im Vor-
jahresvergleich etwas höher. Bei den
Verbindlichkeiten gab es zwei auffälli-
gere Entwicklungen. Einerseits die ge-
ringeren Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten von noch 625 T€ (Vj.
1,043 Mio. €) und andererseits die
höheren Sonstigen Verbindlichkeiten
von 2,209 Mio. € (Vj. 1,949 Mio. €). Die
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und
Leistungen befanden sich auf Vorjah-
resniveau.

In der zum Stichtag 31.12.2016 erstell-
ten Konzernbilanz kam das Eigenkapital
auf 27,060 Mio. € (Vj. 24,741 Mio. €)
und finanzierte damit 126,8% (Vj.
124,2%) des Anlagevermögens. Die
Eigenkapitalquote lag bezogen auf die
Konzernbilanzsumme von 57,336 Mio. €
(Vj. 55,087 Mio. €) bei beachtlichen
47,2% (Vj. 44,9%).

Risiko- und Chancenbericht

Die Milchbranche als Ganzes stand in
den letzten beiden Krisenjahren immer
wieder im Mittelpunkt des öffentlichen
Interesses und der allgemeinen Diskus-
sion. Dies in einer für alle Beteiligten
ohnehin schwierigen Phase. Zum einen
wurden von der Politik und von der
Landwirtschaft teils unterschiedliche
Reaktionsweisen auf die Marktkrise
gefordert. Zum anderen wurden bzw.
werden vom Handel und von den Ver-
brauchern zusätzlich nachhaltige
Aspekte bei der Milcherzeugung und
Milchverarbeitung verlangt.

Die von daher auch für SCHWÄLBCHEN
relevanten Themen waren absatz- und
beschaffungsseitig durch ein gestiege-
nes Maß an Risikopotential gekenn-
zeichnet. Darüber hinaus hat die im Jahr
2016 sehr starke Volatilität des Milch-
sektors das Unternehmen darin sensibi-
lisiert, weiterhin ein konsequentes Risi-
ko-/Chancen-Management aufrecht zu
halten.
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In Zusammenhang mit der rohstoffinten-
siven Produktion und dem Vertrieb von
nur begrenzt haltbaren Milchprodukten
können sich Risiken aus dem operativen
Tagesgeschäft ebenso ergeben, wie
aus den Entscheidungen zur mittel- und
langfristigen Unternehmensausrichtung.
Im Absatzbereich sind es vor allem die
steigende Wettbewerbsintensität und
der zunehmende Preis- und Konditio-
nendruck. Im Beschaffungsbereich ist
es vor allem die qualitativ und quantita-
tiv ausreichende Verfügbarkeit des Roh-
stoffs Milch. Nicht zuletzt kann eine
anhaltende Erlösdifferenz zwischen den
verschiedenen Milchverwendungsfor-
men zum Nachteil des Unternehmens
sein, so wie es das zweite Halbjahr 2016
gezeigt hat.

Für die täglichen Produkt- und Prozess-
risiken sind interne Steuerungs- und
Kontrollsysteme vorhanden, die über-
wacht und optimiert werden. Die Verant-
wortung für die operativen Risiken wird
nach dem Prinzip geführt, Risiken dort
zu begegnen, wo sie entstehen können.
Im Jahr 2016 wurden die relevanten Zer-
tifizierungen nach ISO 9001 und IFS –
higher level – wieder erfolgreich bestan-
den. Die Auditoren bescheinigten dabei
Qualitäts-, Prozess- und Hygieneleistun-
gen auf hohem Niveau. Ebenso wichtig
war die effiziente Nutzung der einge-
setzten Energien. Dies wurde durch die
erneut erfolgreiche Zertifizierung des
nach ISO 50001 eingerichteten Energie-
Management-Systems bestätigt, was
auch dem Nachhaltigkeitsanspruch des
Unternehmens entspricht.

Ausblick

Das Jahr 2016 war von starker Volatilität
sowohl die Milchmengen als auch die
Preisstufen betreffend gekennzeichnet.
Die EU-weit vollzogene Liberalisierung
des Agrarsektors Milch lässt zu, dass
auch zukünftig weltweit verursachte Ein-
flussfaktoren sich hierzulande in erheb-
lichen Marktschwankungen auswirken
können. Dies erschwert Markteinschät-

zungen und Prognosen, die von daher
unter jeglichen Vorbehalt zu stellen sind.

In den ersten Monaten des Jahres 2017
zeigt sich eine grundlegend festere
Marktlage als in der gleichen Vorjahres-
zeit. Die Rohstoffanlieferung bewegt
sich zu Beginn von 2017 in Deutschland
und in vielen Nachbarländern nach wie
vor unter dem Vorjahresniveau, was
zunächst so bleiben sollte. Dennoch
bleibt die Unsicherheit über den Anliefe-
rungsverlauf etwa ab der Jahresmitte
groß. Während die Angebotsmenge vor-
erst niedrig bleiben sollte, verbessern
sich gleichzeitig die Exportchancen zu
einigen Drittländen, was vom schwa-
chen Euro unterstützt wird. Das gilt für
Ölexportierende Staaten wie auch für
einige asiatische Länder, vor allem Chi-
na. Ob aber real höhere Auslandsge-
schäfte den Binnenmarkt entlasten
bleibt abzuwarten.

Des Weiteren ist über den Jahreswech-
sel festzustellen, dass sich die Bewer-
tungen von Milchfett und Milcheiweiß
gegenläufig darstellen. Dabei wird
Milchfett deutlich höher notiert, sei es
als lose Sahne oder Butter, wohingegen
Milcheiweiß unter der Restriktion rekord-
hoher Interventionsbestände bei Milch-
pulver steht. Ohne einen spürbaren
Bestandsabbau seitens der EU-Kom-
mission wird eine durchgreifende Markt-
erholung kaum möglich werden. Im
Inland lassen die bis ins Frühjahr gelten-
den Kontrakte mit dem Lebensmittel-
handel zwar ein zunächst stabiles
 Preisbild erwarten. Dieses liegt aber
zum Nachteil der Produzenten von Kon-
summilch und Frischprodukten eher
unter dem Niveau der anderen Eckver-
wertungen wie Käse und Molkenpulver
sowie Butter und Magermilchpulver. 

Das betrifft auch die SCHWÄLBCHEN
MOLKEREI AG, die sich dem schwieri-
gen und unsicheren Umfeld nicht ent-
ziehen kann. Zumal das Unternehmen
von den seit Herbst 2016 höheren Kon-
summilch- und Frischproduktepreisen
nur unwesentlich profitiert, da die zu
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den Abgabepreisen in Relation stehen-
den Auszahlungspreise gestiegen sind.
Umso größere Bedeutung kommt daher
auch im Jahr 2017 den Sortimentsteilen
mit vorteilhafter Wertschöpfung zu. Dem
entsprechend stehen die Vertriebsakti-
vitäten für die Grüne Linie, das Kaffee-
getränk CAFFREDDO und das ethni-
sche Sortiment Körfez im Vordergrund.
Hierzu zählen deren Distributionsaus-
bau, Neuprodukteinführungen, die Me-
diaaktivitäten und Verkaufsförderungen.
Nicht zuletzt sind für einen erfolgreichen
Absatz von frischen Molkereierzeugnis-
sen konsumfreundliche Witterungsver-
hältnisse wichtig. Darüber hinaus sollen
Kostenoptimierungen und Rationalisie-
rungen im operativen Betriebsablauf
dazu beitragen, dass das in den Vorjah-
ren erreichte Ergebnisniveau auch im
Jahr 2017 stabil zu halten ist.

Bei der Harzmolkerei GmbH ist mit dem
einfachen Geschäftskonzept, das auf
der Nutzung von Synergien bei der Mut-
tergesellschaft beruht, für 2017 eine
positive Wirtschaftslage anzunehmen.

Die SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH
wird sich mit Blick auf das herausfor-
dernde Wettbewerbsumfeld im Zustell-
Großhandel fokussieren müssen. Der-
zeit nicht absehbar ist, ob sich die zum
Jahresende terminierte Beendigung der
Kooperation COMO bereits auf den
Geschäftsverlauf auswirken wird. Ande-
rerseits sollten die anerkannten Kun-
den-, Sortiments- und Logistik-Kompe-
tenzen sowie die leistungsstarken Ein-
kaufs- und Betriebsstrukturen eine sta-
bile Umsatz- und Ertragsentwicklung in
2017 ermöglichen. Dabei ist das im Vor-
jahr erreichte Ertragsniveau eine durch-
aus hohe Vorgabe.

Bad Schwalbach, den 28. Februar 2017

Der Vorstand
Günter Berz-List
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Bericht des Aufsichtsrates

Der Aufsichtsrat hat sich seit der letzten
Hauptversammlung in vier Sitzungen mit
der Lage und den Perspektiven der Akti-
engesellschaft und der Beteiligungsge-
sellschaften befasst. Der Vorstand hat
den Aufsichtsrat dazu regelmäßig, zeit-
nah und umfassend informiert. Die zu-
stimmungspflichtigen Geschäfte und In-
vestitionen wurden genehmigt.

Der Aufsichtsrat hat sich davon über-
zeugt, dass der Konzernabschluss der
SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG und
die Einzelabschlüsse der Gesellschaf-
ten zum 31.12.2016 von der TREURA-
TIO GmbH, Wirtschaftsprüfungsgesell-
schaft, Steuerberatungsgesellschaft,
Wiesbaden, geprüft worden sind. Die
Prüfungsgesellschaft hat den uneinge-
schränkten Bestätigungsvermerk erteilt
und zudem bescheinigt, dass der Kon-
zernlagebericht mit dem Konzernjahres-
abschluss in Einklang steht.

Nach Durchführung seiner eigenen Prü-
fung stimmt der Aufsichtsrat den Jah-
resabschlüssen für das Geschäftsjahr
2016 der Aktiengesellschaft und des
Konzerns sowie dem Lagebericht zu.
Damit ist der Jahresabschluss für das
Geschäftsjahr 2016 festgestellt und wird
zur Veröffentlichung freigegeben. Der
Aufsichtsrat beschließt mit dem Vor-
stand, aus dem Jahresüberschuss 2016
von 1,628 Mio. € in die Gewinnrückla-
gen 0,750 Mio. € einzustellen. Der Auf-
sichtsrat schließt sich dem Vorschlag
des Vorstandes für die Verwendung des
Bilanzgewinns an.

Im Jahr 2016 sah sich SCHWÄLBCHEN
mit Marktverhältnissen konfrontiert, die
im Molkereisegment ihren Tribut forder-
te und im Handelssegment die positive
Entwicklung der Vorjahre fortsetzen ließ.

Das Rohstoffüberangebot zu Jahresbe-
ginn im Molkereigeschäft bei stagnie-
renden Märkten führte bei allen Milch-
produkten zu Preisabschlägen in einem

bisher nicht gekannten Ausmaß, die in
diesem Umfang nur zum Teil und zeit-
lich verzögert an die Milchlieferanten
weitergegeben wurden. Die in den Vor-
jahren eingeleiteten und verstärkt fort-
gesetzten Maßnahmen, wie der Ausbau
der Grünen Linie und der Spezialitäten
sowie die Reduzierung der Handels-
marken, konnte allerdings die Auswir-
kungen auf die Ergebnisse im Molkerei-
segment erheblich abmildern. Der in
den beiden letzten Monaten einsetzen-
de Preisauftrieb, bedingt durch den
Rückgang der Milchanlieferung, hat nur
noch wenig im Bereich Konsummilch
und Frischprodukte zur Verbesserung
der Jahreszahlen beitragen können.

Die im Handelsgeschäft getroffenen Maß-
nahmen in der Straffung der Kunden-
struktur und des Warensortiments, die
Lager-Zusammenführung an zwei Stan-
dorten und die damit verbundene Touren-
Optimierung haben trotz verstärkten
Wettbewerbs auf dem GV-Markt durch
den Eintritt neuer Wettbewerber, erneut
zu einer Ergebnisverbesserung geführt.

In den letzten Monaten von 2016 und in
den ersten Monaten von 2017 ist es dank
der rückläufigen Milchanlieferung bei
den stabileren Preisen geblieben. Ob
sich das fortsetzt oder sogar ausgebaut
werden kann, vor allem bis zu den anste-
henden Preisverhandlungen im Früh-
jahr, bleibt abzuwarten. Der Aufsichtsrat
sieht SCHWÄLBCHEN in beiden Seg-
menten dank der ergriffenen und ge-
planten Maßnahmen gut gerüstet.

Für SCHWÄLBCHEN war das Jahr 2016
mit seinen volatilen Märkten eine große
Herausforderung. Sie wurden nach Auf-
fassung des Aufsichtsrats von der ge-
samten Belegschaft angenommen und
gemeistert. Der Aufsichtsrat dankt dem
Vorstand, allen Führungskräften und der
gesamten Belegschaft für die geleiste-
ten Anstrengungen und spricht dafür
seine Anerkennung aus.

Bad Schwalbach, 
den 09. März 2017

Der Aufsichtsrat
Dr. Günter Berz-List
– Vorsitzender –



Konzern-Bilanz zum 31. Dezember 2016 nach HGB
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG,
Bad Schwalbach

Aktiva

                                                                                    Anhang       31.12.2016           2015
                                                                                                                        €              T€

A. Anlagevermögen                                                        1
I.  Immaterielle Vermögensgegenstände                         2                                                  
    1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte

und ähnliche Rechte und Werte                                             111.858,00               86
    2. Geschäfts- oder Firmenwert                                    3                        1,00               40
    3. Geleistete Anzahlungen                                                            55.221,32               48
                                                                                                       167.080,32             174
II. Sachanlagen                                                                4
    1. Grundstücke und Bauten                                                   12.898.289,93        11.868
    2. Technische Anlagen und Maschinen                                  5.316.913,47          5.139
    3. Andere Anlagen, Betriebs- und 

Geschäftsausstattung                                                          2.852.204,00          2.015
    4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau                                   0,00             633
                                                                                                  21.067.407,40        19.655
III. Finanzanlagen
    Beteiligungen                                                               5             102.279,02               84
                                                                                                    21.336.766,74        19.913

B. Umlaufvermögen
I.  Vorräte                                                                         6
    1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe                                             2.194.574,70          1.998
    2. Unfertige Erzeugnisse                                                             135.037,29             118
    3. Fertige Erzeugnisse und Waren                                           5.527.341,90          5.410
                                                                                                     7.856.953,89          7.526
II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände   7
    1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen                 17.465.222,73        19.151
    2. Sonstige Vermögensgegenstände                                      3.992.897,65          3.682
                                                                                                    21.458.120,38        22.833

III. Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 8          6.587.799,41          4.729
                  35.902.873,68        35.088

C. Rechnungsabgrenzungsposten 9               89.297,06               76

D. Aktive latente Steuern 10                 7.374,81               10

                  57.336.312,29        55.087
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Passiva

                                                                                    Anhang       31.12.2016           2015
                                                                                                                        €              T€

A. Eigenkapital                                                              11
I.  Gezeichnetes Kapital                                                 12          3.640.000,00          3.640
          ./. Eigene Anteile                                                   13           –260.000,00           –260
                                                                                                      3.380.000,00          3.380
II. Kapitalrücklage                                                                        5.170.000,00          5.170   
III. Gewinnrücklagen
    Andere Gewinnrücklagen                                          14        14.909.234,38        13.959
          ./. Eigene Anteile                                                               –1.540.000,00        –1.540
                                                                                                    13.369.234,38        12.419

IV. Konzernbilanzgewinn                                                               4.445.420,23          3.171
V. Nicht beherrschende Anteile                                                      695.133,56             601
                                                                                                    27.059.788,17        24.741

B  Rückstellungen
1. Rückstellungen für Pensionen                                   15          3.547.852,00          3.592
2. Steuerrückstellungen                                                 16               93.100,00             515
3. Sonstige Rückstellungen                                           16          8.259.360,17          8.331
                                                                                                   11.900.312,17        12.438

C. Verbindlichkeiten                                                     17
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten           18          6.002.663,00          6.047
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  19          9.870.712,18          9.674
3. Sonstige Verbindlichkeiten                                        20          2.502.836,77          2.187
                                                                                                    18.376.211,95        17.908

                                                                                                    57.336.312,29        55.087
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Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung 
vom 01. Januar bis 31. Dezember 2016 nach HGB
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG,
Bad Schwalbach

                                                                                  Anhang                    2016           2015
                                                                                                                        €              T€

1. Umsatzerlöse                                                           21      166.525.906,19      172.981  
2. Erhöhung (Vj. Verminderung) des Bestands

an fertigen und unfertigen Erzeugnissen                                     28.247,34             –80 
3. Sonstige betriebliche Erträge                                   22          1.185.273,39          2.442   

                                                                                                  167.739.426,92      175.343   
4. Materialaufwand

     a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und für bezogene Waren                         119.083.593,47      123.970

     b) Aufwendungen für bezogene Leistungen                               53.626,70                 0
5. Personalaufwand                                                      23

     a) Löhne und Gehälter                                                         15.622.077,51        15.083   
     b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung                           3.127.977,04          3.302   
6. Abschreibungen                                                       24                                                   

          auf immaterielle Vermögensgegenstände 
          des Anlagevermögens und Sachanlagen                          2.710.864,01          2.429   
7. Sonstige betriebliche Aufwendungen                      25        22.607.311,65        25.848   

                                                                                                      4.533.976,54          4.711   
8. Erträge aus Beteiligungen                                                                     0,00                 1
9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge                                           2.223,38                 5

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen                       26             335.325,60             470
11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag                27             925.545,99             967
12. Ergebnis nach Steuern                                                            3.275.328,33          3.280
13. Sonstige Steuern                                                                        116.759,60             114
14. Konzernjahresüberschuss                                                      3.158.568,73          3.166
15. Nicht beherrschende Anteile                                                    –154.254,13           –123
16. Gewinnvortrag                                                                         3.171.105,63          1.908
17. Einstellung in Gewinnrücklagen                                               –950.000,00        –1.000
18. Ausschüttung                                                                           –780.000,00           –780
19. Konzernbilanzgewinn                                                              4.445.420,23          3.171
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Konzern-Anhang für das Geschäftsjahr 2016 nach HGB der
SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG, 
Bad Schwalbach

Allgemeine Angaben

Der Konzernabschluss der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG, Bad
Schwalbach (Amtsgericht Wiesbaden, HRB 16179) wurde gemäß §§ 290 ff. HGB
sowie des AktG aufgestellt. Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wird nach
dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

Das Gliederungsschema der Gewinn- und Verlustrechnung wurde im Vergleich
zum Vorjahr durch die erstmalige Anwendung der durch das BilRUG geänderten
Vorschriften des HGB angepasst. Die bisherigen Posten „Ergebnis der gewöhn-
lichen Geschäftstätigkeit“ und „Außerordentliches Ergebnis“ sind weggefallen.
Der neue Posten „Ergebnis nach Steuern“ wurde zwischen den Posten „Steuern
vom Einkommen und vom Ertrag“ und „sonstige Steuern“ eingefügt. Zur Herstel-
lung der Vergleichbarkeit wurde der im Vorjahr unter dem weggefallenen Posten
„Außerordentliches Ergebnis“ ausgewiesene außerordentliche Aufwand aus der
Zuführung zu den Rückstellungen für Pensionen aufgrund des Art. 67 Abs. 1 Satz 1
EGHGB (55 T€) in den Posten „Sonstige betriebliche Aufwendungen“ umgeglie-
dert. Der weggefallene Posten „Außerordentliches Ergebnis“ ist somit im neuen
Posten „Ergebnis nach Steuern“ enthalten.

Infolge der erstmaligen Anwendung der durch das BilRUG geänderten Vorschrif-
ten des HGB sind die Umsatzerlöse im Geschäftsjahr 2016 nicht mit denen im
Geschäftsjahr 2015 vergleichbar. Unter Anwendung der nach § 277 Abs. 1 HGB
neu gefassten Definition wären im Geschäftsjahr 2015 Umsatzerlöse in Höhe von
173.198 T€ ausgewiesen worden. Ebenfalls durch die Folgewirkung der neuen
Umsatzdefinition durch das BilRUG sind der Materialaufwand und die sonstigen
betrieblichen Aufwendungen nicht mit dem Vorjahr vergleichbar. Bei Anwendung
des § 277 Abs. 1 HGB in der Fassung des BilRUG bereits im Jahr 2015 hätte sich
im Vorjahr ein Materialaufwand in Höhe von 124.018 T€ und ein sonstiger be-
trieblicher Aufwand in Höhe von 25.801 T€ ergeben.

Konsolidierungskreis

In den Konzernabschluss sind die SCHWÄLBCHEN MOLKEREI AG und drei in-
ländische Tochtergesellschaften im Wege der Vollkonsolidierung einbezogen. 

Konsolidierungsgrundsätze

Die Kapitalkonsolidierung für Unternehmen, die aufgrund eines Erwerbs nach
dem 31.12.2009 erstmals konsolidiert wurden, wurde nach der Erwerbsmethode
zu dem Zeitpunkt vorgenommen, zu dem das Unternehmen Tochterunternehmen
geworden ist. Der Wertansatz der dem Mutterunternehmen gehörenden Anteile
wird mit dem auf diese Anteile entfallenden Betrag des Eigenkapitals des Toch-
terunternehmens verrechnet. Das Eigenkapital wird mit dem Betrag angesetzt,
der dem zum Konsolidierungszeitpunkt beizulegenden Zeitwert der in den Kon-
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zernabschluss aufzunehmenden Vermögensgegenstände und Schulden ent-
spricht. Ein nach der Verrechnung verbleibender Unterschiedsbetrag wird, wenn
er auf der Aktivseite entsteht, als Geschäfts- oder Firmenwert und, wenn er auf
der Passivseite entsteht, unter dem Posten „Unterschiedsbetrag aus der Kapi-
talkonsolidierung“ nach dem Eigenkapital ausgewiesen. Die Kapitalkonsolidie-
rung der Tochtergesellschaften, die vor dem 01.01.2010 erstmals konsolidiert
wurden, wurde weiterhin nach der Buchwertmethode (§ 301 Abs. 1 S. 2 Nr. 1
HGB a.F.) durchgeführt. Dabei entstandene aktivische Unterschiedsbeträge 
(314 T€) und passivische Unterschiedsbeträge (468 T€) wurden mit den Ge-
winnrücklagen verrechnet. 

Zwischen den konsolidierten Gesellschaften werden Forderungen und Verbindlich-
keiten gegeneinander aufgerechnet sowie Umsatzerlöse und andere Erträge mit
den entsprechenden Aufwendungen verrechnet und Zwischengewinne eliminiert.

Die auf Konzernfremde entfallenden Anteile am Eigenkapital der Tochtergesell-
schaften werden als nicht beherrschende Anteile innerhalb des Eigenkapitals ge-
sondert ausgewiesen.

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Die Abschlüsse der SCHWÄLBCHEN AG sowie der Tochtergesellschaften wer-
den nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen aufgestellt.
Die Einzelabschlüsse der in den Konzern einbezogenen Gesellschaften sind auf
den Bilanzstichtag des Konzerns aufgestellt. 

Das (1) Anlagevermögen wird zu Anschaffungskosten einschließlich Nebenko-
sten bzw. Herstellungskosten (§ 255 Abs. 2 bis 3 HGB) bilanziert. 

Die (2) immateriellen Vermögensgegenstände werden linear (bei einer betriebs-
gewöhnlichen Nutzungsdauer von bis zu drei Jahren) abgeschrieben. Selbst er-
stellte immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens werden nicht
aktiviert. 

Der aktivierte (3) Geschäfts- oder Firmenwert wurde entsprechend seiner ge-
schätzten Nutzungsdauer von 5 Jahren abgeschrieben. 

Die (4) Sachanlagen werden entsprechend dem Nutzungsverlauf linear abge-
schrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter des Anlagevermögens werden im Zu-
gangsjahr voll abgeschrieben. Den planmäßigen Abschreibungen liegen einheit-
liche Nutzungsdauern zugrunde: Betriebs- und Geschäftsgebäude 25–33 Jahre,
Grundstückseinrichtungen 10–20 Jahre, Technische Anlagen und Maschinen
7–20 Jahre, Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3–14 Jahre.
Geringwertige Wirtschaftsgüter bis 410 € werden im Jahr des Zugangs in vollem
Umfang abgeschrieben. 

Die (5) Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten angesetzt.

Außerplanmäßige Abschreibungen im Anlagevermögen werden durchgeführt,
falls Ereignisse oder Umstände eingetreten sind, die eine dauerhafte Wertmin-
derung der Vermögensgegenstände erwarten lassen. 
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Bei den (6) Vorräten werden Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie Handelswaren
grundsätzlich mit ihren Anschaffungskosten oder niedrigeren Tageswerten bzw.
niedrigeren Nettoveräußerungswerten bewertet. Unfertige und fertige Erzeugnis-
se werden mit den Herstellungskosten unter Berücksichtigung einer verlustfreien
Bewertung zum Bilanzstichtag angesetzt. Als Verbrauchsfolgeverfahren kommt
die FiFo-Methode zur Anwendung. Finanzierungskosten sind nicht Teil der An-
schaffungs- oder Herstellungskosten. Bestandsrisiken, die sich aus der Lager-
dauer oder geminderter Verwertbarkeit ergeben, führen zu Abwertungen.

(7) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände sind zum Nennwert bzw.
zu Anschaffungskosten bilanziert. Bei den Forderungen aus Lieferungen und
 Leistungen werden für erkennbare Ausfallrisiken Einzelwertberichtigungen und
für das allgemeine Kreditrisiko Pauschalwertberichtigungen von 1%–3% (Vj.
1%–3%) gebildet. 

(8) Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten sind zum Nennwert bilan-
ziert.

Die (15) Rückstellungen für Pensionen werden auf der Grundlage eines versi-
cherungsmathematischen Gutachtens nach dem Anwartschaftsbarwertverfah-
ren gebildet. Als Berechnungsgrundlagen wurden die Richttafeln 2005 G von
Prof. Dr. Klaus Heubeck, ein gesplitteter Einkommenstrend von 0,0% bzw. 2,0% 
(Vj. 0,0% bzw. 2,0%), ein Rententrend von 1,5% (Vj. 1,5%) und eine Fluktuations-
rate von 0,0% (Vj. 0,0%) zugrunde gelegt. Für die Abzinsung wurde pauschal
eine durchschnittliche Restlaufzeit von 15 Jahren unterstellt. Als Abzinsungsfaktor
wurde erstmals der dazu von der Deutschen Bundesbank auf den Bilanzstichtag
ermittelte durchschnittliche Marktzinssatz der vergangenen zehn Jahre von
4,01% angesetzt (im Vorjahr: durchschnittlicher Marktzinssatz der vergangenen
sieben Jahre von 3,88%). Die erforderliche Zuführung aufgrund der durch das
BilMoG geänderten Bewertung bei den Rückstellungen für Pensionen wird bis
zum 31. Dezember 2024 mit jährlich 1/15 berücksichtigt (Art. 67 Abs. 1 Satz 1
EGHGB).

Die (16) Steuerrückstellungen und sonstigen Rückstellungen berücksichtigen 
alle ungewissen Verbindlichkeiten und werden in Höhe des nach vernünftiger
kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrags passiviert.

Die (17) Verbindlichkeiten werden mit den Erfüllungsbeträgen angesetzt. Zuwen-
dungen der öffentlichen Hand werden von den Anschaffungskosten abgesetzt. 

Erläuterungen der Konzernbilanz

Die Entwicklung des (1) Anlagevermögens ist unter Angabe der Abschreibungen
des Geschäftsjahres im Anlagespiegel dargestellt. 

Die (7) Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände mit einer Restlaufzeit
von mehr als einem Jahr betragen 0 T€ (Vj. 87 T€).

Die bilanzierten (9) aktiven latenten Steuern resultieren aus der Zwischenergeb-
niseliminierung. Eine Aktivierung von primären latenten Steuern auf temporäre
Differenzen zwischen handelsrechtlichen und steuerlichen Wertansätzen wurde
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Die Entwicklung des (11) Eigenkapitals für den Konzern ist in der Eigenka-
pitalveränderungsrechnung dargestellt. Das (12) Gezeichnete Kapital der
SCHWÄLBCHEN AG ist in 1.400.000 Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil
von 2,60 €/Aktie am Grundkapital eingeteilt. Die im Jahr 2008 über die Börse
getätigten Käufe von 100.000 Stück (Sept. 14.851, Okt. 55.149, Nov. 30.000) ei-
genen Aktien dienten der Kursstabilität, Liquiditätsanlage und der allgemeinen
Marktsicherung. Auf (13) Eigene Anteile entfallen 260 T€ des (12) Gezeichneten
Kapitals, anteilig 7,14%. Ziel des Kapitalmanagements ist die Sicherstellung der
Unternehmensfortführung, die Stärkung der Eigenkapitalbasis und eine adäquate
Verzinsung des Kapitals. Aus den Jahresergebnissen werden regelmäßig Zu-
führungen zu den Gewinnrücklagen getätigt.

Die Einstellung in (14) Andere Gewinnrücklagen erfolgt aus dem Jahresüber-
schuss mit 750 T€ und aus dem Bilanzgewinn des Vorjahres mit 200 T€ gemäß
Gewinnverwendungsbeschluss der Hauptversammlung vom 29.04.2016.

(15) Rückstellungen für Pensionen werden am Bilanzstichtag aufgrund der An-
wendung des Art. 67 Abs. 1 Satz 1 EGHGB in Höhe von 439 T€ (Vj. 494 T€) nicht
angesetzt. Zudem resultiert aus der Abzinsung dieser Rückstellungen mit dem
durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen zehn statt sieben Jahre ein
Unterschiedsbetrag in Höhe von 447 T€. Dieser Unterschiedsbetrag ist für die
Ausschüttung gesperrt.

Die (16) sonstigen Rückstellungen enthalten überwiegend Verpflichtungen ge-
genüber Kunden und Lieferanten aus ausstehenden Abrechnungen und Ein-
gangsrechnungen sowie Verpflichtungen aus dem Personal- und Sozialbereich.
Die Kundenverpflichtungen betreffen vor allem Werbekostenzuschüsse und Rück-
vergütungen. Die Höhe der Lieferantenverpflichtungen bestimmt sich anhand von
Einflussfaktoren, die erst im neuen Jahr feststehen und geschätzt werden. 

Angaben zum Anteilsbesitz Beteiligung in %
Konsolidierungskreis:
Harzmolkerei Wernigerode GmbH, Wernigerode 100,00
SCHWÄLBCHEN Frischdienst GmbH, Mainz 95,00
SCHWÄLBCHEN Frischdienst Südwest GmbH, Ilsfeld 95,00

Assoziierte Unternehmen:
Gesellschaft zur Förderung des Absatzes milchwirtschaftlicher 
Produkte GmbH, München1) 33,33
COMO food + service GmbH, Mainz1) 25,00
1) Die Beteiligungen wurden wegen der untergeordneten Bedeutung nach § 311 Abs. 2 HGB zu Anschaffungs-

kosten bilanziert.

nach § 298 Abs. 1 i. V. m. §274 Abs. 1 Satz 2 HGB nicht vorgenommen. Temporäre
Differenzen bestehen beim Anlagevermögen mit 230 T€ (aktiv), aus nutzbaren
Vorteilen steuerlicher Verlustvorträge mit 962 T€ (aktiv), bei Rückstellungen für
Pensionen 729 T€ (aktiv), bei sonstigen Rückstellungen mit 69 T€ (aktiv). Bei der
Bewertung daraus resultierender latenter Steuern wurde ein durchschnittlicher
Konzernsteuersatz von 30,5 % (15,0% für KSt, 5,5% für SolZ und 12,6% bis 14,7%
für GewSt) zugrunde gelegt. 
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2016 2015
T€ T€

Molkerei 85.705 92.582
Handel 91.142 92.359
Konzernüberleitung –10.334 –11.960

166.513 172.981

(17) Verbindlichkeiten

Die (18) Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in Höhe von 6.002 T€

durch Grundpfandrechte besichert. 

Bei (19) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen dienen Bankbürg-
schaften in Höhe von 153 T€ als Sicherheiten. 

Die (20) Sonstigen Verbindlichkeiten enthalten Verbindlichkeiten gegenüber Ge-
sellschaftern aus Darlehen in Höhe von 1.967 T€. 

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Die (21) Umsatzerlöse nach Tätigkeitsbereichen gliedern sich wie folgt:

01.01.2016 Verbrauch Auflösung/ 31.12.2016
Zuführung

T€ T€ T€ T€

Personal- und Sozialbereich 1.135 1.131 1.245 1.249
Ausstehende Rechnungen 6.969 4.809 4.648 6.808
Sonstige Rückstellungen 277 173 148 202

8.331 6.113 6.041 8.259

Verbindlichkeitenspiegel2)               Stand      Restlaufzeit       Restlaufzeit         Restlaufzeit
                                                                            bis 1 Jahr       über 1 Jahr       über 5 Jahre
                                                              T€                        T€                        T€                           T€

Verbindlichkeiten gegenüber          6.002)                  694)               5.308)                   2.424
Kreditinstituten                               (6.047)              (1.494)              (4.553)
Verbindlichkeiten aus                      9.871)               9.871)                      0)                          0
Lieferungen und Leistungen          (9.674)              (9.674)                     (0)
Sonstige Verbindlichkeiten             2.503)               2.503)                      0)                          0
                                                       (2.187)              (2.187)                     (0)

davon aus Steuern                         198)                  198)                      0)
                                                          (173)                 (173)                     (0)

davon im Rahmen der                    125)                  125)                      0)
sozialen Sicherheit                          (64)                   (64)                     (0)

                                                      18.376)             13.068)               5.308)                   2.424
                                                     (17.908)            (13.355)              (4.553)
                                                                                                                   2) In Klammern angegebene Beträge betreffen Vorjahreszahlen
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Der Absatzbereich umfasst Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg und
die angrenzenden Gebiete. 

In den (22) sonstigen betrieblichen Erträgen sind periodenfremde Erträge in Höhe
von 976 T€ vor allem aus der Auflösung von Rückstellungen, nachträglichen
Rückerstattungsansprüchen gegenüber Lieferanten und Erträgen aus Anlagen-
abgängen.

Der (23) Personalaufwand enthält periodenfremde Aufwendungen in Höhe von
118 T€ aufgrund einer Betriebsprüfung.

Die Gliederung der (24) Abschreibungen ist aus dem Anlagespiegel ersichtlich. 

Die (25) sonstigen betrieblichen Aufwendungen beinhalten periodenfremde Auf-
wendungen in Höhe von 49 T€ im Wesentlichen aus der Ausbuchung von For-
derungen und aufgrund einer Betriebsprüfung. Die Aufwendungen nach Artikel
67 Absatz 1 und 2 EGHGB sind in Höhe von 55 T€ (Vj. 55 T€) in den sonstigen
betrieblichen Aufwendungen enthalten.

In den (26) Zinsen und ähnlichen Aufwendungen ist ein Zinsanteil aus der Zuführung
zu den Pensionsrückstellungen in Höhe von 155 T€ (Vj. T€ 174) enthalten.

Die erwarteten (27) Steuern vom Einkommen und Ertrag würden 1.246 T€ betra-
gen bei Anwendung des relevanten Konzernsteuersatzes von 30,5%. Die Abwei-
chung zu den ausgewiesenen Steuern vom Einkommen und Ertrag ist vor allem
auf steuerliche Verlustvorträge zurückzuführen.

Sonstige Angaben

Nicht in der Bilanz erscheinende sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen
aus langfristigen Miet- und Leasingverträgen für Betriebs- und Geschäftsausstat-
tungen, deren Restlaufzeit zwischen 1 und 5 Jahren beträgt. Aus den abgeschlos-
senen Miet- und Leasingverträgen resultiert eine finanzielle Belastung über die
noch verbleibende Vertragslaufzeit von insgesamt 1.395 T€. Davon entfallen auf
das Folgejahr 671 T€ und auf die nächsten 2-5 Jahre 724 T€.

Im Geschäftsjahr waren durchschnittlich 395 Mitarbeiter beschäftigt, davon 127
Angestellte, 263 gewerbliche Arbeitnehmer und 5 Auszubildende. 

Die Mehrheitsaktionäre der SCHWÄLBCHEN AG haben Darlehen in Höhe von
1.967 T€ zur Verfügung gestellt, die mit 3% p.a. verzinst werden, entsprechend
60 T€ und für die keine Sicherheit bestellt wurde. Herr Günter Berz-List ist zugleich
Vorstandsvorsitzender der SCHWÄLBCHEN AG. Ein Abhängigkeitsbericht war
nicht zu erstellen. Alle Geschäfte mit nahe stehenden Personen sind vertraglich
vereinbart und zu Bedingungen ausgeführt, wie sie mit konzernfremden Dritten
üblich sind, oder zum Vorteil der Gesellschaft gereichen.

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats der SCHWÄLBCHEN AG belaufen sich auf
15 T€. Der Aufsichtsrat erhielt keine weiteren Bezüge. Für Pensionsverpflichtun-
gen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands sind insgesamt 1.146 T€

zurückgestellt. Die laufenden Bezüge betrugen 165 T€.
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Mitglieder des Aufsichtsrats waren Herr Dr. Günter Berz-List, Bad Schwalbach
(Vorsitzender, Vorstand a.D.), Herr Stefan Nodewald, Alzenau (Stellv. Vorsitzen-
der, Bankdirektor) und Herr Martin Bootz, Nauheim (Arbeitnehmervertreter, Mol-
kereitechniker).

Vorstand war im Geschäftsjahr Herr Günter Berz-List, Dipl.-Kfm., Wiesbaden.

Die Wirtschaftsprüfungsgesellschaft hat im Geschäftsjahr von den zum
SCHWÄLBCHEN-Konzern gehörenden Gesellschaften Abschlussprüfungslei-
stungen von 79 T€ und Steuerberatungsleistungen von 15 T€ erbracht.

Bad Schwalbach, den 28. Februar 2017
Der Vorstand
Günter Berz-List
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                                                                                                                                  2016 (T€)

      Periodenergebnis (Konzernjahresüberschuss einschließlich
Ergebnisanteile anderer Gesellschafter)                                                3.159

+   Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens                   2.711
+/– Zunahme/Abnahme der Rückstellungen                                                 –116
+/– Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge                                0
-/+ Zunahme/Abnahme der Vorräte, Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions- 
und Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind                                             974

+/– Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der 
Investitions- und Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind                         154

–/+ Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen 
des Anlagevermögens                                                                               –79

+/– Zinsaufwendungen/Zinserträge                                                                 333
+/– Ertragsteueraufwand/-ertrag                                                                      926
–/+ Ertragsteuerzahlungen                                                                          –1.343
=   Cash-Flow aus laufender Geschäftstätigkeit                                          6.719

–    Auszahlungen für Investitionen in 
das immaterielle Anlagevermögen                                                          –100

+   Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 
des Sachanlagevermögens                                                                       100

–    Auszahlungen für Investitionen in das Sachanlagevermögen              –4.038
–    Auszahlungen für Investitionen in das Finanzanlagevermögen                –18
=   Cash-Flow aus Investitionstätigkeit                                                       –4.056

+   Einzahlung aus der Begebung von Anleihen und 
der Aufnahme von (Finanz-) Krediten                                                     1.653

–    Auszahlung aus der Tilgung von Anleihen und 
(Finanz-) Krediten                                                                                 –1.494

+   Einzahlung aus erhaltenen Zuschüssen/Zuwendungen                              55
–    Gezahlte Zinsen                                                                                       –178
–    Gezahlte Dividenden an Gesellschafter des Mutterunternehmens         –780
+   Gezahlte Dividenden an andere Gesellschafter                                        –60
=   Cash-Flow aus Finanzierungstätigkeit                                                     –804

      Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelbestands                  1.859
+   Finanzmittelbestand1) zum 01.01.                                                           4.729
=   Finanzmittelbestand1) zum 31.12.                                                           6.588

Konzern-Kapitalflussrechnung für das
Geschäftsjahr 2016 gemäß IAS 7

1) Der Finanzmittelbestand entspricht dem in der Bilanz ausgewiesenen Posten 
Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten.
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Aktiva                                                                                          31.12.2016        2015
                                                                                                         €           T€

A. Anlagevermögen
 I. Immaterielle Vermögensgegenstände                                                        
    1. Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte                                              
         und ähnliche Rechte und Werte                               41.022,00            30
    2. Geleistete Anzahlungen                                           55.221,32            48
                                                                                           96.243,32            78
II. Sachanlagen                                                                                                
    1. Grundstücke und Bauten                                    3.527.460,28       3.568  
    2. Technische Anlagen und Maschinen                  4.878.558,00       4.639  
    3. Andere Anlagen, Betriebs- und                                                                
         Geschäftsausstattung                                            436.538,00          486 
    4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau                  0,00          633
                                                                                      8.842.556,28       9.326
III. Finanzanlagen                                                                                             
    1. Anteile an verbundenen Unternehmen                2.329.595,42       2.330
    2. Beteiligungen                                                            14.316,17            14
                                                                                      2.343.911,59       2.344
                                                                                    11.282.711,19     11.748

B. Umlaufvermögen
 I. Vorräte                                                                                                           
    1. Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe                             2.190.574,70       1.994
    2. Unfertige Erzeugnisse                                             135.037,29          118
    3. Fertige Erzeugnisse und Waren                           1.344.712,10       1.257
                                                                                      3.670.324,09       3.369
II. Forderungen und sonstige Vermögens-                                       
    gegenstände                                                                                                 
    1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen  11.316.462,36     11.574
    2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen      205.976,23          324
    3. Sonstige Vermögensgegenstände                      1.458.374,07       1.490
                                                                                    12.980.812,66     13.388
III. Kassenbestand und Guthaben bei                                                               
    Kreditinstituten                                                         3.691.086,62       1.829
                                                                                    20.342.223,37     18.586
                                                                                    31.624.934,56     30.334
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Bilanz zum 31. Dezember 2016 nach HGB
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG,
Bad Schwalbach



Passiva                                                                                          31.12.2016        2015
                                                                                                         €           T€

A. Eigenkapital
 I. Gezeichnetes Kapital                                               3.640.000,00       3.640

./. Eigene Anteile                                                       –260.000,00        –260
                                                                                      3.380.000,00       3.380
II. Kapitalrücklage                                                        5.170.000,00       5.170
III. Gewinnrücklagen
    Andere Gewinnrücklagen                                        7.290.000,00       6.340

./. Eigene Anteile                                                    –1.540.000,00     –1.540
                                                                                      5.750.000,00       4.800 
IV. Bilanzgewinn                                                               887.611,31          990
                                                                                    15.187.611,31     14.340

B. Rückstellungen
1. Rückstellungen für Pensionen                                  3.263.214,00       3.294
2. Steuerrückstellungen                                                             0,00            36
3. Sonstige Rückstellungen                                          3.767.143,31       3.353
                                                                                      7.030.357,31       6.683

C. Verbindlichkeiten
1. Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten             625.000,00       1.043
2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen                                                            
    und Leistungen                                                        5.675.429,62       5.565
3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen
    Unternehmen                                                               897.305,85          754
4. Sonstige Verbindlichkeiten                                       2.209.230,47       1.949
                                                                                      9.406.965,94       9.311

                                                                                    31.624.934,56     30.334
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Gewinn- und Verlustrechnung 
vom 01. Januar bis 31. Dezember 2016 nach HGB
der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG,
Bad Schwalbach

                                                                                                            2016                     2015
                                                                                                                 €                        T€

1. Umsatzerlöse                                                               85.184.053,24                 91.824
2. Erhöhung (Vj. Verminderung) des Bestands 

an fertigen und unfertigen Erzeugnissen                            77.440,05                      –39
3. Sonstige betriebliche Erträge                                           466.184,60                   1.595

                                                                                           85.727.677,89                 93.380
4. Materialaufwand

     a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und für bezogene Waren                  58.165.486,93                 63.499

     b) Aufwendungen für bezogene Leistungen                      28.925,20                          0
5. Personalaufwand                                                                                

     a) Löhne und Gehälter                                                   6.685.761,88                   6.263
     b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für

Altersversorgung und für Unterstützung                   1.317.813,63                   1.533
6. Abschreibungen                                                                                                              

     auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen                     1.654.349,32                   1.539

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen                          17.101.027,84                 19.350
                                                                                              774.313,09                   1.196
8. Erträge aus Beteiligungen                                             1.140.000,00                      856
9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge                                     216,00                          1

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen                                239.831,53                      251
11. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag                          –4.136,06                        43
12. Ergebnis nach Steuern                                                  1.678.833,62                   1.759
13. Sonstige Steuern                                                                 50.817,85                        37
14. Jahresüberschuss                                                         1.628.015,77                   1.722
15. Gewinnvortrag                                                                  989.595,54                   1.048
16. Einstellung in Gewinnrücklagen                                      –950.000,00                 –1.000
17. Ausschüttung                                                                  –780.000,00                    –780
18. Bilanzgewinn                                                                     887.611,31                      990
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Anhang der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG für das
Geschäftsjahr 2016 nach HGB, Bad Schwalbach

Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss der SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz AG, Bad
Schwalbach (Amtsgericht Wiesbaden, HRB 16179) wurde nach den Vorschriften
der §§ 242 ff. HGB unter Beachtung der ergänzenden Bestimmungen für große
Kapitalgesellschaften (§§ 264 ff. HGB) sowie des AktG aufgestellt. Die Gewinn-
und Verlustrechnung wurde nach dem Gesamtkostenverfahren gegliedert.

Das Gliederungsschema der Gewinn- und Verlustrechnung wurde im Vergleich
zum Vorjahr durch die erstmalige Anwendung der durch das BilRUG geänderten
Vorschriften des HGB angepasst. Die bisherigen Posten „Ergebnis der gewöhn-
lichen Geschäftstätigkeit“ und „Außerordentliches Ergebnis“ sind weggefallen.
Der neue Posten „Ergebnis nach Steuern“ wurde zwischen den Posten „Steuern
vom Einkommen und vom Ertrag“ und „sonstige Steuern“ eingefügt. Zur Herstel-
lung der Vergleichbarkeit wurde der im Vorjahr unter dem weggefallenen Posten
„Außerordentliches Ergebnis“ ausgewiesene außerordentliche Aufwand aus der
Zuführung zu den Rückstellungen für Pensionen aufgrund des Art. 67 Abs. 1 Satz
1 EGHGB (50 T€) in den Posten „Sonstige betriebliche Aufwendungen“ umge-
gliedert. Der weggefallene Posten „Außerordentliches Ergebnis“ ist somit im neu-
en Posten „Ergebnis nach Steuern“ enthalten.

Infolge der erstmaligen Anwendung der durch das BilRUG geänderten Vorschrif-
ten des HGB sind die Umsatzerlöse im Geschäftsjahr 2016 nicht mit denen im
Geschäftsjahr 2015 vergleichbar. Unter Anwendung der nach § 277 Abs. 1 HGB
neu gefassten Definition wären im Geschäftsjahr 2015 Umsatzerlöse in Höhe von
92.480 T€ ausgewiesen worden. Ebenfalls durch die  Folgewirkung der neuen
Umsatzdefinition durch das BilRUG sind der Materialaufwand und die sonstigen
betrieblichen Aufwendungen nicht mit dem Vorjahr vergleichbar. Bei Anwendung
des § 277 Abs. 1 HGB in der Fassung des BilRUG bereits im Jahr 2015 hätte sich
im Vorjahr ein Materialaufwand in Höhe von 63.546 T€ und ein sonstiger betrieb-
licher Aufwand in Höhe von 19.303 T€ ergeben.

Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Die immateriellen Vermögensgegenstände sowie die Gegenstände des Sachan-
lagevermögens werden zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten bewertet
und – soweit abnutzbar– planmäßig abgeschrieben. Bei der Bemessung der Ab-
schreibungen wird auf die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer abgestellt. Es
wird nach der linearen Methode abgeschrieben. Geringwertige Wirtschaftsgüter
bis 410 € werden im Jahr des Zugangs in vollem Umfang abgeschrieben.

Das Finanzanlagevermögen wird mit den Anschaffungskosten ausgewiesen.

Die in den Vorräten enthaltenen Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sowie die bezo-
genen Waren werden zu Anschaffungskosten oder – unter Beachtung des Nie-
derstwertprinzips – zu niedrigeren Tageswerten am Abschlusstag bewertet. Als
Verbrauchsfolgeverfahren kommt die FiFo-Methode zur Anwendung. Unfertige
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und fertige Erzeugnisse werden mit den Herstellungskosten unter Berücksichti-
gung einer verlustfreien Bewertung zum Bilanzstichtag angesetzt. Für Bestands-
risiken aus der Lagerdauer und aus verminderter Verwertbarkeit erfolgen indivi-
duelle Abwertungen.

Die Bewertung der Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände erfolgt
grundsätzlich zum Nennwert. Ausfallrisiken sind durch individuelle Bewertungs-
abschläge und durch Bildung einer Pauschalwertberichtigung berücksichtigt.
Unverzinsliche Ansprüche werden mit dem Barwert bilanziert.

Die Rückstellungen werden nach vernünftiger kaufmännischer Beurteilung für er-
kennbare Risiken und ungewisse Verbindlichkeiten mit ihrem notwendigen Erfül-
lungsbetrag angesetzt.

Die Rückstellungen für Pensionen werden auf der Grundlage eines versiche-
rungsmathematischen Gutachtens nach dem Anwartschaftsbarwertverfahren
gebildet. Als Berechnungsgrundlagen wurden die Richttafeln 2005 G von Prof.
Dr. Klaus Heubeck, ein gesplitteter Einkommenstrend von 0,0% bzw. 2,0% (Vj.
0,0% bzw. 2,0%), ein Rententrend von 1,5% (Vj. 1,5%) und eine Fluktuationsrate
von 0,0% (Vj. 0,0%) zugrunde gelegt. Für die Abzinsung wurde pauschal eine
durchschnittliche Restlaufzeit von 15 Jahren unterstellt. Als Abzinsungsfaktor
wurde erstmals der dazu von der Deutschen Bundesbank auf den Bilanzstichtag
ermittelte durchschnittliche Marktzinssatz der vergangenen zehn Jahre von
4,01% angesetzt (im Vorjahr: durchschnittlicher Marktzinssatz der vergangenen
sieben Jahre von 3,88%). Die erforderliche Zuführung aufgrund der durch das
BilMoG geänderten Bewertung bei den Rückstellungen für Pensionen und ähn-
liche Verpflichtungen wird bis zum 31. Dezember 2024 mit jährlich 1/15 berück-
sichtigt (Art. 67 Abs. 1 Satz 1 EGHGB).

Die Verbindlichkeiten werden zu ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt.

Erläuterungen zur Bilanz

Die Entwicklung des Anlagevermögens ist unter Angabe der Abschreibungen
des Geschäftsjahres im Anlagespiegel dargestellt.

Temporäre Differenzen zwischen handelsrechtlichen und steuerlichen Wertan-
sätzen bestehen beim Anlagevermögen mit 97 T€ (aktiv), aus nutzbaren Vorteilen
steuerlicher Verlustvorträge mit 855 T€ (aktiv), bei Rückstellungen für Pensionen
mit 709 T€ (aktiv), bei sonstigen Rückstellungen mit 39 T€ (aktiv). Bei der Be-
wertung daraus resultierender latenter Steuern wurde ein durchschnittlicher
 Steuersatz von 29,1% (15,0% für KSt, 5,5% für SolZ und 13,3% für GewSt) zu-
grunde gelegt. Aufgrund des Überhangs der aktiven latenten Steuern wird von
dem Wahlrecht gemäß § 274 Abs. 1 HGB Gebrauch gemacht und die latenten
Steuern nicht in der Bilanz ausgewiesen.

Das Gezeichnete Kapital der SCHWÄLBCHEN AG ist in 1.400.000 Stückaktien
mit einem rechnerischen Anteil von 2,60 €/Aktie am Grundkapital eingeteilt. Die
im Jahr 2008 über die Börse getätigten Käufe von 100.000 Stück (Sept. 14.851,
Okt. 55.149, Nov. 30.000) eigenen Aktien dienten der Kursstabilität, Liquiditäts-
anlage und der allgemeinen Marktsicherung. Auf eigene Anteile entfallen 260 T€
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Rückstellungen für Pensionen werden am Bilanzstichtag aufgrund der Anwen-
dung des Art. 67 Abs. 1 Satz 1 EGHGB in Höhe von 402 T€ (Vj. 452 T€) nicht
angesetzt. Zudem resultiert aus der Abzinsung dieser Rückstellungen mit dem
durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen zehn statt sieben Jahre ein
Unterschiedsbetrag in Höhe von 431 T€. Dieser Unterschiedsbetrag ist für die
Ausschüttung gesperrt.

Die Sonstigen Rückstellungen werden gebildet, wenn eine Verpflichtung gegenü-
ber Dritten besteht, deren Inanspruchnahme wahrscheinlich und die voraussicht-
liche Höhe des notwendigen Rückstellungsbetrages zuverlässig schätzbar ist.
Sie enthalten überwiegend Verpflichtungen gegenüber Kunden und Lieferanten
und aus ausstehenden Abrechnungen (3.125 T€) sowie Verpflichtungen aus dem
Personal- und Sozialbereich (528 T€). Die Kundenverpflichtungen betreffen vor
allem Werbekostenzuschüsse und Rückvergütungen. Die Höhe der Lieferanten-
verpflichtungen bestimmt sich anhand von Einflussfaktoren, die erst im neuen
Jahr feststehen und geschätzt werden.

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind in Höhe von 625 T€

durch Grundpfandrechte besichert. Als Sicherheiten bei Lieferantenverbindlich-
keiten dienen Bankbürgschaften in Höhe von 153 T€. Verbindlichkeiten gegen-
über Gesellschaftern bestehen in Höhe von 1.967 T€ und resultieren aus Dar-
lehen. 

Die SCHWÄLBCHEN AG unterhielt am Stichtag folgende Beteiligungen:

                                                           Anteil am      Eigenkapital                letztes 
Direkter Anteilsbesitz:                        Kapital %                     T€       Ergebnis T€

Harzmolkerei Wernigerode 
GmbH, Wernigerode                              100,00                 1.643                    130
SCHWÄLBCHEN Frischdienst 
GmbH, Mainz                                           95,00               11.524                 1.954
Gesellschaft zur Förderung des 
Absatzes milchwirtschaftlicher 
Produkte GmbH, München1)                    33,33                      68                        1
Indirekter Anteilsbesitz:
SCHWÄLBCHEN Frischdienst 
Südwest GmbH, Ilsfeld                            95,00                 1.397                    580
COMO food + service GmbH, 
Mainz1)                                                      25,00                    525                      12
1) Beträge zum Eigenkapital und Ergebnis betreffen Vorjahrjahreszahlen

des Grundkapitals, anteilig 7,14%. Ziel des Kapitalmanagements ist die Sicher-
stellung der Unternehmensfortführung, die Stärkung der Eigenkapitalbasis und
eine adäquate Verzinsung des Kapitals.

Die Einstellung in die anderen Gewinnrücklagen erfolgt aus dem Jahresüber-
schuss mit 750 T€ und aus dem Bilanzgewinn des Vorjahres mit 200 T€ gemäß
Gewinnverwendungsbeschluss der Hauptversammlung vom 29.04.2016.
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Die Umsatzerlöse gliedern sich wie folgt:
                                                                           2016 (T€)              2015 (T€)
Verkaufserlöse aus Eigenproduktion                       79.990                   86.562
Verkaufserlöse aus Handelswaren                            4.413                     5.262
Erlöse aus Dienstleistungen und
Vermietung                                                                   781                            0
                                                                                 85.184                   91.824

Die bei der SCHWÄLBCHEN AG ausgewiesenen Forderungen und Verbindlich-
keiten gegenüber verbundenen Unternehmen resultieren aus dem Lieferungs-
und Leistungsverkehr.

Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

Verbindlichkeitenspiegel2)               Stand      Restlaufzeit       Restlaufzeit         Restlaufzeit
                                                                            bis 1 Jahr       über 1 Jahr       über 5 Jahre
                                                              T€                        T€                        T€                           T€

Verbindlichkeiten gegenüber             625)                  100)                  525)                      125
Kreditinstituten                               (1.043)                 (418)                 (625)
Verbindlichkeiten aus                      5.676)               5.676)                      0)                          0
Lieferungen und Leistungen          (5.565)              (5.565)                     (0)
Verbindlichkeiten gegenüber             897)                  897)                      0)                          0
verbundenen Unternehmen              (754)                 (754)                     (0)
Sonstige Verbindlichkeiten             2.209)               2.209)                      0)                          0
                                                       (1.949)              (1.949)                     (0)

davon aus Steuern                           78)                    78)                      0)
                                                            (82)                   (82)                     (0)

davon im Rahmen der                      86)                    86)                      0)
sozialen Sicherheit                          (26)                   (26)                     (0)

                                                        9.407)               8.882)                  525)                      125
                                                       (9.311)              (8.686)                 (625)
                                                                                                                   2) In Klammern angegebene Beträge betreffen Vorjahreszahlen

Der Absatzbereich umfasst Hessen, Rheinland-Pfalz und die angrenzenden Ge-
biete.

Die sonstigen betrieblichen Erträge enthalten periodenfremde Erträge in Höhe
von 402 T€ vor allem aus der Auflösungen von Rückstellungen und aus nachträg-
lichen Rückerstattungsansprühen gegenüber Lieferanten.

Die Personalaufwendungen und die sonstigen betrieblichen Aufwendungen be-
inhalten periodenfremde Aufwendungen in Höhe von 118 T€ im Wesentlichen
aus Nachforderungen aufgrund einer Betriebsprüfung und aus einer Schaden-
ersatzzahlung. Die Aufwendungen nach Artikel 67 Absatz 1 und 2 EGHGB sind
in Höhe von 50 T€ (Vj. 50 T€) in den sonstigen betrieblichen Aufwendungen ent-
halten.
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Die Erträge aus Beteiligungen aus verbundenen Unternehmen betragen 1.140 T€

(Vj. 855 T€).

Die Zinsen und ähnlichen Aufwendungen beinhalten Aufwendungen der Zu-
führung zu den Pensionsrückstellungen in Höhe von 142 T€ (Vj. 159 T€). Die Zin-
sen und ähnlichen Aufwendungen an verbundene Unternehmen betragen 13 T€

(Vj. 0 T€). 

Bei Anwendung eines relevanten Steuersatzes von 29,1% betragen die erwarte-
ten Steuern vom Einkommen und Ertrag 473 T€. Die Abweichung zu den ausge-
wiesenen Steuern vom Einkommen und Ertrag ist vor allem auf steuerfreie Erträge
und steuerliche Verlustvorträge zurückzuführen.

Sonstige Angaben

Nicht in der Bilanz erscheinende sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen
aus langfristigen Miet- und Leasingverträgen für Betriebs- und Geschäftsausstat-
tungen, deren Restlaufzeit zwischen 1 und 4 Jahren beträgt. Aus den abgeschlos-
senen Miet und Leasingverträgen resultiert eine finanzielle Belastung über die
noch verbleibende Vertragslaufzeit von insgesamt 290 T€. Davon entfallen auf
das Folgejahr 112 T€ und auf die nächsten 2-4 Jahre 178 T€.

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrats der SCHWÄLBCHEN AG belaufen sich auf
15 T€. Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vor-
stands sind 846 T€ zurückgestellt. Die laufenden Bezüge betrugen 123 T€.

Mitglieder des Aufsichtsrats waren Herr Dr. Günter Berz-List, Bad Schwalbach
(Vorsitzender, Vorstand a.D.), Herr Stefan Nodewald, Alzenau (Stellv. Vorsitzen-
der, Bankdirektor) und Herr Martin Bootz, Nauheim (Arbeitnehmervertreter,
 Molkereitechniker).

Vorstand war im Geschäftsjahr Herr Günter Berz-List, Dipl.-Kfm., Wiesbaden.

Die Verbindlichkeiten mit nahe stehenden Personen betragen zum 31.12.2016
1.967 T€ und werden mit 3% verzinst. Alle Geschäfte mit nahe stehenden Per-
sonen sind vertraglich vereinbart und zu Bedingungen ausgeführt, wie sie mit
konzernfremden Dritten üblich sind.

Im Geschäftsjahr waren durchschnittlich 140 Mitarbeiter beschäftigt, davon 
47 Angestellte, 89 gewerbliche Arbeitnehmer und 4 Auszubildende.
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Vorschlag für die Ergebnisverwendung 

Der Aufsichtsrat und Vorstand schlagen der Hauptversammlung vor, aus dem
Bilanzgewinn in Höhe von 887.611,31 € einen Betrag in Höhe von 780.000,00 €
auszuschütten und den verbleibenden Betrag in Höhe von 107.611,31 € auf neue
Rechnung vorzutragen.

Die Ausschüttung von 780.000,00 € entspricht einer Dividende von 0,60 € auf
1.300.000 gewinnberechtigte Aktien.

Bad Schwalbach, den 28. Februar 2017
Der Aufsichtsrat, Der Vorstand
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Wir haben den von der SCHWÄLB-
CHEN MOLKEREI Jakob Berz AG, Bad
Schwal-bach, aufgestellten Konzern-
abschluss – bestehend aus Bilanz, Ge-
winn- und Verlustrechnung, Anhang,
Kapitalflussrechnung und Eigenkapi-
talspiegel – und den Konzernlagebe-
richt für das Geschäftsjahr vom 1. Ja-
nuar bis 31. Dezember 2016 geprüft.
Die Aufstellung von Konzernabschluss
und Konzernlagebericht nach den
deutschen handelsrechtlichen Vor-
schriften liegt in der Verantwortung der
gesetzlichen Vertreter der Gesell-
schaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der
Grundlage der von uns durchgeführten
Prüfung eine Beurteilung über den
Konzernabschluss und den Konzernla-
gebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschluss-
prüfung nach § 317 HGB unter Beach-
tung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen
Grundsätze ordnungsmäßiger Ab-
schlussprüfung vorgenommen. Da-
nach ist die Prüfung so zu planen und
durchzuführen, dass Unrichtigkeiten
und Verstöße, die sich auf die Darstel-
lung des durch den Konzernabschluss
unter Beachtung der Grundsätze ord-
nungsmäßiger Buchführung und durch
den Konzernlagebericht vermittelten
Bildes der Vermögens-, Finanz- und
 Ertragslage wesentlich auswirken, mit
hinreichender Sicherheit erkannt wer-
den. Bei der Festlegung der Prüfungs-
handlungen werden die Kenntnisse
über die Geschäftstätigkeit und über
das wirtschaftliche und rechtliche Um-
feld des Konzerns sowie die Erwartun-
gen über mögliche Fehler berücksich-
tigt. Im Rahmen der Prüfung werden
die Wirksamkeit des rechnungsle-
gungsbezogenen internen Kontrollsys-
tems sowie Nachweise für die Anga-
ben im Konzernabschluss und Kon-
zernlagebericht überwiegend auf der

Basis von Stichproben beurteilt. Die
Prüfung umfasst die Beurteilung der
Jahresabschlüsse der in den Konzern-
abschluss einbezogenen Unterneh-
men, der Abgrenzung des Konsoli-
dierungskreises, der angewandten
 Bilanzierungs- und Konsolidierungs-
grundsätze und der wesentlichen Ein-
schätzungen der gesetzlichen Vertre-
ter sowie die Würdigung der Gesamt-
darstellung des Konzernabschlusses
und des Konzernlageberichts. Wir sind
der Auffassung, dass unsere Prüfung
eine hinreichend sichere Grundlage für
unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwend-
ungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund 
der bei der Prüfung gewonnenen Er-
kenntnisse entspricht der Konzernab-
schluss den gesetzlichen Vorschriften
und den ergänzenden Bestimmungen
der Satzung und vermittelt unter Be-
achtung der Grundsätze ordnungs-
mäßiger Buchführung ein den tatsäch-
lichen Verhältnissen entsprechendes
Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-
tragslage des Konzerns. Der Konzern-
lagebericht steht in Einklang mit dem
Konzernabschluss, entspricht den ge-
setzlichen Vorschriften, vermittelt ins-
gesamt ein zutreffendes Bild von der
Lage des Konzerns und stellt die Chan-
cen und Risiken der zukünftigen Ent-
wicklung zutreffend dar.

Wiesbaden, den 06. März 2017

TREURATIO GmbH
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft,
Steuerberatungsgesellschaft

Reiner Baum (Wirtschaftsprüfer)

Bestätigungsvermerk
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Kursentwicklung der SCHWÄLBCHEN-Aktie in Euro

Die monatlichen Höchst- und Niedrigstkurse der SCHWÄLBCHEN-Aktie an 
der Frankfurter Wertpapierbörse seit 2013.
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Weitere Hinweise/Termine

Veröffentlichungen erfolgen über die DGAP (www.dgap.de), 
ein Unternehmen der EquityStory AG.

Hauptversammlung zum Geschäftsjahr 2016:                      28.04.2017
Veröffentlichung des Halbjahresberichts zum 30.06.2017:  Anfang August 2017
Hauptversammlung zum Geschäftsjahr 2017:                      27.04.2018





SCHWÄLBCHEN MOLKEREI Jakob Berz Aktiengesellschaft
Bahnhofstraße 38  � D-65307 Bad Schwalbach  � Tel. 06124 / 503-0  � Fax 06124 / 503 57

info@schwaelbchen-molkerei.de


